
Am 19. Januar 2006 wird die Tarifkommission die Forderung beschließen

23. November 2005

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metallindustrie Osnabrück-Emsland

An erster Stelle steht die For-
derung nach mehr Geld.
Deutlich wurde, dass die
Beschäftigten eine prozentua-
le und nachhaltige Steigerung
ihrer Einkommen erwarten.
Die Erwartungen lagen zwi-
schen vier und fünf Prozent.
Über die endgültige Forde-
rungshöhe wird die Tarifkom-
mission am 19. Januar ent-
scheiden.
Ziel müsse es auch sein, so
Manthey, den Tarifvertrag Ver-
mögenswirksame Leistungen
wieder in Kraft zu setzen.
Dabei konnten sich viele Mit-
glieder der Tarifkommission
diesen Betrag auch als einen

Baustein zur Altersvorsorge
vorstellen.
Außerdem sei ein neuer Tarif-
vertrag für mehr Innovation
und Qualifizierung für die
Sicherung der Arbeits-
plätze notwendig, be-
tonte der Osnabrücker
IG Metall-Bevollmäch-
tigte Hartmut Riemann:
„Wir  wollen die Unter-
nehmen künftig ver-
pflichten, einmal im
Jahr einen Innovations-
bericht abzugeben und
diesen mit dem
Betriebsrat zu beraten.“
Damit sollen die Be-
triebsräte regelmäßig
Einblick in die Pläne für
Investitionen, organisa-
torische Verbesserun-
gen, Entwicklungsan-
strengungen und Mit-
arbeiterqualifizierung

bekommen, um ihrerseits
Vorschläge einbringen zu
können.
Für einen Tarifvertrag zu In-
novation und Qualifikation

Jetzt wird die
Forderung diskutiert

Startschuss für die Tarifrunde 2006:

Tarifrunde 2006: spreche in erster Linie die
unzureichende Bereitschaft
von Unternehmen, systema-
tisch Innovationsprozesse an-
zustoßen. Einer der we-
sentlichen Standortvorteile
Deutschlands sei die hohe
Qualifikation der Belegschaft.
Doch für viele Arbeitnehmer
gerade in unteren Entgelt-
gruppen sei Qualifizierung
immer noch ein Fremdwort.
Deshalb müsse es mehr Quali-
fizierungsmaßnahmen für die
Beschäftigten als bisher geben,
damit sie sich für die Zukunft
fit und ihren Arbeitsplatz
sicherer machen können.

Die Beschäftigten erwarten eine deutliche und 
nachhaltige Erhöhung der Einkommen.

Einmal im Jahr sollen die Unternehmen Bericht erstatten
und sich mit dem Betriebsrat beraten.

Der Tarifvertrag Vermögenswirksame Leistungen muss wie-
der in Kraft treten –  etwa als Baustein für die Altersvorsorge.

Die IG Metall hat den
Startschuss für die Tarif-
runde 2006 gegeben.
Tarifsekretärin Martina
Manthey schlug der
Tarifkommission für die
rund 15000 Beschäftig-
ten der Metallindustrie
Osnabrück-Emsland am
22. November in Osna-
brück einen Dreiklang
aus mehr Einkommen,
mehr Innovation und
Qualifizierung sowie die
Fortsetzung des Tarifver-
trags Vermögenswirk-
same Leistungen vor.

1. Mehr Geld

3. Vermögenswirksame Leistungen

2. Innovation und Qualifizierung

Den Job absichern

Dies ist einer von rund 15 000 Arbeitsplätzen in der Metallindustrie
Osnabrück-Emsland. Die IG Metall möchte, dass diese Arbeitsplätze
erhalten bleiben. Aus diesem Grund hat die Bezirksleitung der 
IG Metall die Initiative „Besser statt billiger“ gestartet. Mehr davon
auf der Rückseite.
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>Ja, ich will:
– Rechtsanspruch auf Tarifleistungen
– Unterstützung im Arbeitskampf
– Rechtsschutz in Arbeits- und 

Sozialrechtsfragen
– Gewerkschaften durch-

setzungsfähig machen

Deshalb möchte ich Mitglied
der IG Metall werden.

IG Metall-Mitglied werden

Auf Tarifleistungen haben nur Mitglieder einen Anspruch

Die Tarifrunde 2006 steht vor
der Tür. Niemand weiß, wie
konfliktreich diese Runde wer-

den wird. Noch ist es Zeit, sich
den Schutz der IG Metall zu si-
chern. Das beinhaltet auch im

Fall der Fälle die Unterstützung
im Arbeitskampf. Und vieles
mehr. Informiert Euch!

Nur gemeinsam sind wir stark
Tarifrunde 2006

12. Dezember 2005:
Der Vorstand der IG Metall
empfiehlt den Rahmen der
Forderung.

19. Januar 2006:
Die Tarifkommission für die
Metallindustrie Osnabrück-
Emsland entscheidet über
die Forderung.

31. Januar 2006:
Die Tarifverträge über Löh-
ne, Gehälter und Ausbil-
dungsvergütungen werden
gekündigt. Die neue Forde-
rung wird übermittelt.

Bis Mitte Februar 2006: 
Die Tarifverhandlungen
beginnen.

28. Februar 2006: 
Die alten Tarifverträge Löh-
ne, Gehälter und Ausbil-
dungsvergütungen laufen
aus.

28. März 2006:
Ende der Friedenspflicht.

Eine Antwort 
auf Tarifdumping

Der Fahrplan

Bezirksleitung startet die Initiative „Besser statt billiger“

Die IG Metall-Bezirksleitung
hat die Initiative „Besser statt
billiger – Innovation statt Tarif-
dumping“ gestartet. Die Be-
triebsräte sollen sich künftig
stärker als bisher in Innova-
tionsprozesse einmischen.

Bisher hat die IG Metall Ein-
schnitte in den Tarifvertrag nur

in Sonderfällen zugelassen. Im
Tarifgebiet Osnabrück-Emsland
gab es „Sanierungstarifverträge“
zur Vermeidung einer Insolvenz.
Seit dem „Pforzheimer Ab-
schluss“ von 2004 verlangen
aber immer mehr Firmen Ein-
schnitte.
„Dabei haben wir festgestellt,
dass bei Kostenproblemen nicht
zu hohe Löhne und Gehälter,
sondern Defizite des Manage-
ments verantwortlich sind“, sagt
Tarifsekretärin Martina Manthey,
„etwa durch veraltete Technik
und Logistik oder durch eine
nicht effiziente Arbeitsorgani-
sation.“ 
Künftig will sich die IG Metall
frühzeitig in die betrieblichen

Innovationsprozesse einmi-
schen. Manthey: „Das ist kein
Allheilmittel, aber eine von
mehreren möglichen Antworten
auf  Tarifdumping.“
Konkret bedeutet Innovation
eine Vielzahl von kleineren Maß-
nahmen im Bereich des betrieb-
lichen Vorschlagswesens über
die Einführung von Gruppen-
arbeit und neuen Arbeitszeit-
modellen bis zur Einführung
ganz neuer Produktlinien oder
neuer Vertriebswege.

In der Tat haben wir in
Deutschland eine Art Teufels-
kreis aus schwacher Binnen-

nachfrage, einem eher steigen-
den Beschäftigungsproblem

und extrem geringen Lohnzu-
wächsen. Nur in Japan steigen

die Löhne noch lansamer …
Was wir brauchen, ist eine 

produktivitätsorientierte Lohn-
politik, bei der die Kaufkraft

steigt, während die Lohnstück-
kosten und damit auch die

Wettbewerbsfähigkeit 
unverändert bleiben.

Der „Wirtschaftsweise“ Peter Bofinger 
am 14. November 2005 im Spiegel

Zitiert


